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Begriffserklªrungen 

Agri-PV Agri-Photovoltaik bezeichnet ein Verfahren, das die gleichzeitige Nut-
zung von Flächen für die landwirtschaftliche Pflanzenproduktion und 
die PV-Stromproduktion ermöglicht. 

Bebauungs-
plan 
(B-Plan) 

Verbindlicher Bauleitplan, durch den eine Gemeinde die bauliche 
oder sonstige Nutzung von Grundstücken bestimmt. Zweck und Inhalt 
eines B-Plans werden gemäß §§ 8 und 9 BauGB geregelt. 

Bioökonomie In der Bioökonomie werden biologische Ressourcen (auch Wissen) 
erzeugt und genutzt, um Produkte, Verfahren und Dienstleistungen in 
allen wirtschaftlichen Sektoren im Rahmen eines zukunftsfähigen 
Wirtschaftssystems bereitzustellen. 

Demand 
Response 

Unter Demand Response versteht man eine kurzfristige und planbare 
Veränderung der Verbraucherlast. Dies geschieht entweder als Reak-
tion auf Preissignale im Markt oder eine Aktivierung einer Leistungs-
reserve. 

Elektrische 
Leistung 

Physikalische Größe, die eine in einer Zeitspanne umgesetzte elektri-
sche Energie bezogen auf diese Zeitspanne beschreibt (Fomelzei-
chen: P, Einheit: Watt [W]). 

Endenergie Als Endenergie bezeichnet man den nach Umwandlungs- und Über-
tragungsverlusten noch verbleibenden Teil der Ą Primärenergie, der 
den/die Verbraucher und Verbraucherin zur Nutzung erreicht. 

Endenergie-
verbrauch 

Verbrauch der Ą Endenergie; Abkürzung: EEV 

Floating PV ĂSchwimmendeñ Photovoltaik-Anlagen werden auf Gewässern wie 
z.B. Stau- oder Baggerseen installiert werden. 

Geothermie Die in der Erdkruste gespeicherte Wärmeenergie sowie deren ingeni-
eurtechnische Nutzung. Es wird zwischen oberflächennaher (bis 40 
m Tiefe) und tiefer Geothermie unterschieden. 

Kraft-Wärme-
Kopplung 

Gleichzeitige Erzeugung von mechanischer und nutzbarer thermi-
scher Energie (Wärme) in einem einzigen thermodynamischen Pro-
zess, wobei die die mechanische Energie anschließend meist in 
elektrische Energie umgewandelt wird. 

Modal Split (Prozentuale) Verteilung des Transportaufkommens auf verschiedene 
Verkehrsträger und/oder -mittel in einem Untersuchungsraum wie 
z.B. einer Gemeinde oder einem Bundesland. 

On-Demand Auf Nachfrage 

Power-to-Li-
quid (PtL) 

Technologien, mit denen Energie aus meist erneuerbaren Quellen in 
Flüssigkeiten und Chemikalien mit hoher Energiedichte umgewandelt 
wird. 

Power-to-X 
(PtX) 

Sammelbegriff für verschiedene Technologien, mit denen Energie 
aus meist erneuerbaren Quellen in chemische Energie oder Wärme 
umgewandelt wird. Das X kann für Flüssigkeiten/ĂLiquidñ (Ą PtL), 
Gas (PtG), Wärme/Ăheatñ (PtH), Treibstoff/Ăfuelñ (PtF) oder Chemika-
lien (PtC) stehen. 

Primärenergie Energie, die mit den natürlichen vorkommenden Energieformen und -
quellen (Kohle, Gas, Öl, Sonne, Wind) zur Verfügung steht. Primär-
energie lässt sich in Sekundärenergieträger (Strom, Heizöl, Benzin) 
umwandeln. 
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Primärener-
gieverbrauch 
(PEV) 

Verbrauch der Ą Primärenergie 

Redox-Flow-
Technologie 

Elektrochemische Batteriespeichertechnologie mit einem flüssigen 
Speichermedium. Ähnlich wie in Brennstoffzellen, erfolgt die Ener-
gieumwandlung dabei in elektrochemischen Zellen. 

Regionales 
Energiema-
nagement 

Umsetzung der Handlungsempfehlungen und Maßnahmen des Regi-
onalen Energiekonzeptes. 

Repowering Prozess der Kraftwerkserneuerung, in dem einzelne Anlagenteile 
durch modernere und leistungsfähigere ersetzt werden, die Anlage 
insgesamt aber erhalten bleibt; sehr gängig bei Windenergieanlagen. 

Smart Grid ĂIntelligentesñ Stromnetz, in dem Stromerzeugung, -speicherung und 
-verbrauch aufeinander abgestimmt sind. Wichtig ist hierbei die Kom-
munikation zwischen allen an das Stromnetz angeschlossenen Gerä-
ten. 

Solarthermie Umwandlung der Solarstrahlung in nutzbare thermische Energie 
(Wärme) mittels sog. Kollektoren. 

Thermische 
Leistung 

Physikalische Größe, die eine in einer Zeitspanne umgesetzte Wär-
meenergie bezogen auf diese Zeitspanne beschreibt. Sie wird übli-
cherweise in Kilowatt [kW] oder Megawatt [MW] angegeben. 

Windhöffigkeit Durchschnittliches Windaufkommen an einem bestimmten Ort und 
Maßstab für die Erzeugung von Windenergie.  
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Abk¿rzungsverzeichnis 

BEG Bundesförderung für effiziente Gebäude 

BHKW  Blockheizkraftwerk  

BMWi  Bundesministerium für Wirtschaft und Energie  

DENA  Deutsche Energie-Agentur  

EE  Erneuerbare Energien  

EEG  Erneuerbare-Energien-Gesetz  

EEV  Endenergieverbrauch 

EM Einzelmaßnahme 

ENDAB  Energiedatenbank Brandenburg  

GE  Gewerbeeinheit  

GIS Geographisches Informationssystem 

GVZ  Güterverkehrszentrum  

IPCC  Intergovernmental Panel on Climate Change  

KWK  Kraft-Wärme-Kopplung  

LBV  Landesamt für Bauen und Verkehr Brandenburg  

MIL  Ministerium für Infrastruktur und Landesplanung des Landes Brandenburg  

MWAE  Ministerium für Wirtschaft, Arbeit und Energie des Landes Brandenburg  

MWel Megawatt elektrisch 

MWtherm Megawatt thermisch 

NWG Nichtwohngebäude 

Pkm  Personenkilometer  

PtL  Power-to-Liquid  

PtX  Power-to-X  

PV  Photovoltaik  

REK  Regionales Energiekonzept  

REM Regionales Energiemanagement/Regionale*r Energiemanager*in 

RWK  Regionaler Wachstumskern  

TEN-V Transeuropäisches Verkehrsnetz 

TÖB Träger öffentlicher Belange 

VBB  Verkehrsverbund Berlin-Brandenburg  

WE  Wohneinheit  

WEA  Windenergieanlage  

WFBB  Wirtschaftsförderung Land Brandenburg GmbH  

WG Wohngebäude 
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 Die Fortschreibung des Regionalen Energie- 

konzepts 2013 

Die Regionalen Planungsstellen in Brandenburg betreuen Regionale Ener-

giekonzepte auf Ebene der fünf Planungsregionen. Die einzelnen Projekte 

und Aktivitäten zur Erstellung als auch Umsetzung Regionaler Energiekon-

zepte werden unter dem Begriff ĂRegionales Energiemanagementñ geb¿n-

delt. Zentrales Anliegen vom Regionalen Energiemanagement ist die Um-

setzung der Handlungsempfehlungen und Maßnahmen des Regionalen 

Energiekonzeptes, um regionale Projekte zu begleiten, Wissenstransfer zu 

ermöglichen und regionale Akteure zu unterstützen mit dem vorrangigen Ziel 

der Energie- und CO2-Einsparung, der Erhöhung der Energieeffizienz und 

des Ausbaus der Erneuerbaren Energien. Die Regionale Planungsgemein-

schaft Havelland-Fläming hat am 08. April 2019 die Fortschreibung des Re-

gionalen Energiekonzeptes (REK) von 2013 beschlossen. Das Ziel der Fort-

schreibung ist, eine Standortbestimmung der bisher erreichten Ziele und Ak-

tivitäten vorzunehmen. Darauf aufbauend gilt der Blick nach vorn den Auf-

gaben und Handlungsfeldern des regionalen Energiemanagements. Ge-

meinsam mit der Regionalen Planungsgemeinschaft, Partnern im Bereich 

Energie ï wie der Energieagentur Brandenburg ï und lokal engagierten Akt-

euren wurden Ideen für die Ausrichtung und weitere gemeinsame Arbeit ge-

sammelt und zu Maßnahmen in den Handlungsfeldern Ă¦bergeordnete Auf-

gaben & Entwicklungñ, ĂErneuerbare Energienñ,  ĂVerkehr & Mobilitªtñ, ĂSied-

lungsentwicklung, Planung & Gebªudeñ, und ĂKommunikation & Netzwerk-

arbeitñ verdichtet. 

Die Region Havelland-Fläming steht vor der großen Aufgabe, globale Klima-

ziele ï konkretisiert im Klimaschutzplan 2050 für Deutschland ï zu verfolgen 

und entsprechende Strategien der Energieeinsparung und -erzeugung auf 

den Weg zu bringen. Für den Zeitraum bis 2030 gibt das Bundes-Klima-

schutzgesetz Sektorziele vor, die mit der Arbeit und den Aufgaben der Pla-

nungsstelle verknüpft werden können. Darüber hinaus werden im Jahr 2021 

in Brandenburg überarbeitete Strategien der Klima- und Energiepolitik er-

wartet, die auch einzelne Sektoren, wie z.B. Mobilität, betreffen. Diese Stra-

tegien sind die Leitplanken für die strategische Ausrichtung der energiebe-

zogenen Aufgaben der Regionalen Planungsgemeinschaft Havelland-Flä-

ming (RPG). 

 

Was ist neu bei den Regionalen Energiekonzepten 2030? 

 

Alle bestehenden fünf Energiekonzepte in den fünf Planungsregionen wer-

den parallel fortgeschrieben. Dabei werden Synergien der Zusammenarbeit, 

die Angleichung von Handlungsfeldern und ggf. die gemeinsame Bearbei-

tung von Maßnahmen angestrebt.   

Die REK von 2013 adressierten Handlungsansätze auf allen Planungsebe-

nen, die teilweise nicht das Profil und den Wirkungsraum der Regionalen 

Planungsstelle treffsicher abbilden. In der Fortschreibung soll nun gezielt 

nach Maßnahmen und konkreten Aufgaben der regionalen Ebene geschaut 

werden.  
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Inhaltlich wurde der Fokus 2013 zumeist auf den Zubau von Erneuerbaren 

Energien gelegt, der heute wie damals ein wichtiger und grundlegender 

Schritt im Sinne der Energiewende ist. In der Fortschreibung werden Poten-

ziale im Bereich der Energieerzeugung überprüft und aktualisiert, darüber 

hinaus Einsparpotenziale in den einzelnen Verbrauchssektoren aufgezeigt. 

Themen und Handlungsfelder, die aufgrund von gesellschaftlichen, politi-

schen oder technologischen Veränderungen oder Verschiebungen von Ar-

beitsschwerpunkten der Regionalen Energiemanager an Relevanz gewon-

nen haben, werden in die Fortschreibung integriert. Unter anderem wurde 

der Bereich Verkehr stärker integriert, da die Regionalen Energiemanager 

und -managerinnen bereits gemeinsam Projekte durchführen. Ebenso erhält 

der Gebäudebereich mehr Aufmerksamkeit und Fragen der Energiever-

brauchsseite bzw. Energieeffizienz werden in der Fortschreibung stärker dis-

kutiert und in Maßnahmen aufgerufen. Schwerpunkte bleiben die Bereiche 

Beratung für die Region und Öffentlichkeitsarbeit zur Energiewende ï die 

grundsätzliche Funktion der Regionalen Energiemanager und Energiemana-

gerinnen als Partner/-in der Landkreise und Kommunen wird beibehalten. 

Die Ursprungskonzepte von 2013 fallen in den einzelnen Regionen sehr un-

terschiedlich aus. Bei der Fortschreibung wurde eine Vereinheitlichung der 

Konzepte angestrebt.  

Der Zielhorizont von 2030 bleibt aufgrund der landesseitig gültigen Energie-

strategie in der Fortschreibung bestehen, ein Ausblick auf das Jahr 2050 

wird miteinbezogen.  

1.1 Trends in Politik, Gesellschaft und Technik 

Seit der erstmaligen Erstellung des Regionalen Energiekonzeptes veränder-

ten sich wesentliche Rahmenbedingungen, die die hier vorliegende Fort-

schreibung erforderlich machen. Seit 2013 zeichnen sich neue Trends in Po-

litik, Gesellschaft und Technik ab, die neue Ansätze der Regionalen Kon-

zepte erfordern und alte Ansätze und Annahmen in Teilen überholt haben. 

Im Folgenden werden Entwicklungen aus verschiedenen Themenbereichen 

dargestellt. So wird zum einen ein Überblick über aktuelle Veränderungen in 

Politik und Gesellschaft im Allgemeinen sowie im speziellen für Brandenburg 

gegeben. Ergänzend sind Entwicklungen verschiedener relevanter Techno-

logien dargestellt, die das Rückgrat der Energiewende bilden. In späteren 

Kapiteln werden die Themen an geeigneter Stelle vertieft. 

 

 Bundesstrategie ï Energiewende 

  

Der erste Sachstandbericht des Intergovernmental Panel on Climate Change 

(IPCC) im Jahr 1990 war Impulsgeber für die Entstehung einer internationa-

len, europäischen und deutschen Klimapolitik. Dieser stellte fest, dass anth-

ropogene CO2-Emissionen den natürlichen Treibhausgaseffekt beeinflussen 

und diese einen Anstieg der globalen Durchschnittstemperatur begünstigen 

(Landeszentrale für politische Bildung Baden-Württemberg, o. J.). 1992 

folgte die Klimarahmenkonvention der Vereinten Nationen, mit ihr wurde 

auch in Deutschland die Klimaschutzpolitik angestoßen. Der erste Beschluss 

der Bundesregierung vom 13. Juni 1990 stieß ein CO2-Minderungspro-
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gramm zum Klimaschutz an. Gleichzeitig verabschiedete das Bundeskabi-

nett das Gesetz über die Einspeisung von Strom aus erneuerbaren Energien 

in das öffentliche Netz. Im Jahr 2000 trat das Erneuerbare-Energien-Gesetz 

(EEG) in Kraft. Im gleichen Jahr wurde der Nationale Klimaschutzplan ver-

abschiedet. Er hatte das Ziel den CO2-Ausstoß um 25% bis 2005 gegenüber 

1990 zu senken. Dieses Ziel wurde jedoch 2002 nach Bestätigung des Ky-

oto-Protokolls auf eine Reduktion um 21% bis 2012 korrigiert. Diese Reduk-

tionsverpflichtung wurde auf Basis des volkswirtschaftlichen Entwicklungs-

stands Deutschlands berechnet (Deutsches Klima-Konsortium, o. J.). Auch 

diese Zielsetzung wurde im Rahmen der Regierungserklärung für Umwelt, 

Naturschutz und Reaktorsicherheit 2007 und im Aktionsprogramm Klima-

schutz 2020 aus dem Jahr 2014 fortlaufend angepasst. 2007 entstand das 

erste Integrierte Energie- und Klimaschutzprogramm mit 29 Gesetzen und 

Maßnahmen, gefolgt vom Energiekonzept 2010, in dem die klimapolitischen 

Ziele Deutschlands verankert wurden. In dem Gutachten ĂWelt im Wandel. 

Gesellschaftsvertrag für eine große Transformationñ (Deutsches Klima-Kon-

sortium, o. J.) wird 2011 erstmals die Notwendigkeit erkannt, fossilfrei zu 

wirtschaften. Es folgen Beschlüsse zum Atomausstieg und zur Energie-

wende. Der Monitoringbericht zum Fortschritt der Energiewende in Deutsch-

land von 2014 ĂEnergie der Zukunftñ offenbart, dass Deutschland sein ge-

setztes Einsparziel bis 2020 voraussichtlich nicht erreichen wird (Deutsches 

Klima-Konsortium, o. J.) und fordert eine Neuausrichtung der Klima- und 

Energiepolitik. Die Grundlage hierfür bildet der 2016 auf Bundesebene be-

schlossene Klimaschutzplan 2050. Er enthält erstmals die Zielsetzung der 

Treibhausgasneutralität im Jahr 2050. Zu den Zielen gehört zudem die Be-

grenzung der Erderwärmung um 1,5°C (BMU, o. J.). Für den Zeithorizont 

2030 schreibt der Klimaschutzplan eine Treibhausgasminderung von 55% 

gegenüber 1990 vor. Ergänzend hat die Bundesregierung ein Klimaschutz-

programm 2030 mit sektorenbezogenen Maßnahmen aufgestellt und am 

09.10.2019 beschlossen. Der Ausstieg aus der Kohleverstromung wurde im 

Juli 2020 beschlossen.  

Gesetzlich umgesetzt werden die nationalen Klimaschutzziele seit 2019 

durch das Bundes-Klimaschutzgesetz. Für die Umsetzung der Klimaschutz-

ziele bedient sich die Bundesregierung verschiedener Instrumente. In jüngs-

ter Zeit ist beispielsweise mit der Bepreisung von CO2 ab 2021 in den Berei-

chen Verkehr und Gebäude zusätzlich zu den Sektoren Energiewirtschaft 

und Industrie eine wesentliche Stellschraube zur Beschleunigung der Ener-

giewende eingesetzt worden (Bundesregierung 2019). 

Für die Fortschreibung des Regionalen Energiekonzepts von 2013 ist vor 

allem die Klimaneutralität 2050 als wesentliches neues Ziel der übergeord-

neten Rahmenbedingungen bedeutend. Die resultierenden Regulierungen 

und Förderungen wirken sich auf die Arbeit des Regionalen Energiemana-

gements in Form von deutlich ambitionierteren Zielen aus. Daraus folgend 

werden sich auch Fördermechanismen und Gesetze stärker an den Klima-

zielen orientieren und die Arbeit der öffentlichen Hand in der Region beein-

flussen. 
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 Brandenburg: Energiestrategie 2030 ï Koalitionsvertrag 2019 

 

In Brandenburg hat die Energiestrategie 2030 zur Umsetzung von Landes-

zielen aus dem Jahr 2012 zum Zeitpunkt dieser Fortschreibung Bestand. 

Übergeordnet sind darin folgende Ziele festgelegt:  

¶ Energieeffizienz steigern und -verbrauch reduzieren 

¶ Anteil der Erneuerbaren Energien am Energieverbrauch erhöhen 

¶ Zuverlässige und preisgünstige Energieversorgung gewährleisten 

¶ Energiebedingte CO2-Emissionen senken  

¶ Regionale Beteiligung und möglichst weitgehend Akzeptanz  

herstellen  

¶ Beschäftigung und Wertschöpfung stabilisieren 

Das Land verfolgt konkret die Reduktion des Endenergieverbrauchs bis 2030 

um 23 Prozent, eine Erhöhung des Anteils der erneuerbaren Energien am 

Endenergieverbrauch auf 40 Prozent und die Senkung des Primärenergie-

verbrauchs um insgesamt 20 Prozent (MWAE 2012). Mit der regelmäßigen 

Evaluierung wurde die Brandenburger Strategie immer wieder aktualisiert. 

Der letzte aktualisierte Maßnahmenkatalog wurde im Juli 2018 von der Lan-

desregierung beschlossen.  

Die 2019 neu gewählte Landesregierung hält ebenfalls an der Umsetzung 

und Weiterentwicklung der Energiestrategie fest. Das energiepolitische Ziel 

ist es auch, unter Beachtung des Zieldreiecks ĂVersorgungssicherheit, Wirt-

schaftlichkeit und Umweltvertrªglichkeitñ rechnerisch die in Brandenburg be-

nötigte Energie bis 2050 aus erneuerbaren Quellen zu erzeugen (ĂZusam-

menhalt, Nachhaltigkeit, Sicherheit: Gemeinsamer Koalitionsvertrag von 

SPD, CDU und Grünen - Brandenburg 2019ñ 2019, 64). 

Derzeit wird die Energiestrategie auf Landesebene fortgeschrieben und ein 

Klimaschutzplan für das Land entwickelt. Sobald beide Dokumente vorlie-

gen, können die in dieser Fortschreibung dargelegten Ergebnisse an die 

neuen Ziele und Strategien angepasst und bei Bedarf neu ausgerichtet wer-

den. 

 

 Energiepolitik und Klimaschutz als gesellschaftliche Debatte 

 

Parallel zu und in Wechselwirkung mit den politischen Anstrengungen hat 

sich in den vergangenen Jahren die gesellschaftliche Diskussion zur nach-

haltigen Entwicklung und insbesondere Klima- und Energiepolitik weiterent-

wickelt. Insbesondere durch den erstarkenden Transformationsdiskurs, aber 

auch entlang wichtiger Strategieprozesse im Bereich von Umwelt- und Nach-

haltigkeitspolitik wurden bzw. werden gegenwärtig wichtige Fortschritte in 

Richtung eines gesellschaftlichen Wandels zu mehr Nachhaltigkeit erzielt  

(Engler, Janik, und Wolf 2020, 55). Einen nicht zu vernachlässigen Anteil 

des gesamtgesellschaftlichen Diskurses kommt auch Bewegungen wie 

Fridays-for-Future zu. Die Breite der in dem Diskurs beteiligten Akteure ver-

deutlicht hierbei umso mehr die Aktualität und Präsenz des Themas in vielen 

Gesellschaftsbereichen. Die Effekte des Umdenkens werden bereits heute 
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in vielen Bereichen sichtbar. So erlebt die Mobilität mit dem Rad- und Fuß-

verkehr vielerorts eine Renaissance (Engler, Janik, und Wolf 2020, 205), 

stromgetriebene Pkw nehmen dank gesunkener Anschaffungskosten zu und 

auch im Ernährungsverhalten der Deutschen zeichnet sich das zunehmende 

Umweltbewusstsein ab (BMEL 2020). Gleichzeitig führen die Veränderun-

gen auch zu kritischen Diskursen und Konflikten. Besonders deutlich wird 

dies an der Debatte zum Ausbau der Windenergie, die in Teilen der Gesell-

schaft auf starken Widerstand stößt (Vgl. Marg, Zilles, und Schwarz 2017). 

 

 Technische und wirtschaftliche Entwicklungen 

 

Parallel zu den politischen und gesellschaftlichen Veränderungen ist auch 

im technologischen Bereich eine zunehmende Entwicklung festzustellen. So 

konnte in den vergangenen Jahren aufgrund technischer Neuerungen, mo-

derner Produktionstechniken und Skaleneffekten die Kosten für die Strom-

gestehungskosten für Erneuerbare Energien reduziert werden. Auch zukünf-

tig wird davon ausgegangen, dass sich die Kosten insbesondere in den Be-

reichen Wind und Photovoltaik auch bis 2035 um rund ein Drittel reduzieren 

könnten (Fraunhofer ISE 2018, 3). Diese Entwicklung ist zu begrüßen, be-

sonders in der Zusammenschau mit der gesellschaftlichen Debatte um hohe 

Kosten für Haushalte durch die EEG-Umlage. 

 

 Power-to-X Technologien ï Wasserstofftechnologien 

 

Gleichzeitig zeichnen sich technische Innovationen ab, die die bessere Nut-

zung alternativer Energieträger ermöglichen. So kann beispielsweise klima-

freundlich hergestellter Wasserstoff dabei helfen, die CO2-Emissionen vor 

allem in Industrie und Verkehr deutlich zu verringern. Wasserstoff kann hier-

mit als vielfältig einsetzbarer Energieträger eine Schlüsselrolle in der Zukunft 

einnehmen (BMWi o.J.). Gerade im Wechselspiel mit Power-to-X Technolo-

gien werden hier Wege aufgezeigt, bestehende technische Nachteile rege-

nerativer Energien auszugleichen. Power-to-X bezeichnet zusammenfas-

send Techniken zur Umwandlung elektrischer Energie in gasförmige oder 

flüssige Energieträger (beispielsweise Wasserstoff) oder Wärme. Hierdurch 

wird ermöglicht, einerseits überschüssige Energie zu speichern und ande-

rerseits die Energie in bestehenden Anlagen und System (z.B. in Gaskraft-

werken, Heizungsanlagen oder Flugzeugen) zu nutzen (Heinemann und 

Kasten 2019). 

  

 Speichertechnologien und dezentrale Energieversorgung 

 

Ebenso werden kontinuierlich neue technologische Fortschritte in der Batte-

riespeichertechnik erzielt. So konnte in den vergangenen Jahren die Spei-

cherkapazitäten von Batterien stetig gesteigert und die Kosten gesenkt wer-

den. Mit der zunehmenden Leistungsfähigkeit wird die perspektivische Ein-

bindung von Batterien in das Stromsystem und die Verknüpfung mit der er-

neuerbaren Energieproduktion angestrebt (BMWi o.J.). Auch die Speiche-

rung von Wärme zur Erlangung von dekarbonisierten Wärmenetzen in den 

Quartieren wird (teilweise noch in Teststadien) technisch optimiert und aus-

gebaut (BMWi 2020a, 20).  
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Parallel mit der Weiterentwicklung von Erzeugungstechniken erneuerbarer 

Energien, der Erforschung innovativer Energieträger und der verbesserten 

Speicherung wird auch das Energienetz als Ganzes andauernd weiterentwi-

ckelt. Die zunehmend dezentral erfolgende Energieproduktion erfordert, 

dass auch das Netz angepasst wird. Hier ermöglichen insbesondere Fort-

schritte im Bereich der Digitalisierung den wachsenden Anforderungen zu 

begegnen (BMWi 2020b, 180).  

 

 E-Mobilität und autonome Fahrzeuge 

 

Mobilität im Bereich des motorisierten Individualverkehrs und Güterverkehrs 

ist aufgrund der über Jahre hohen Emissionsanteile und rapiden technologi-

schen Neuerungen ein wichtiger Sektor. Die Fortschritte im Bereich der Di-

gitalisierung und der Speichertechnologien für E-Mobilität bringen neue 

Energieverbrauchsmuster und Steuerungsmöglichkeiten mit sich. Perspekti-

visch entsteht hierdurch ein neues Nachfragesegment für Erneuerbare Ener-

gien, das veränderte Bedarfe auf das Energiesystem insgesamt und die 

Netze aufbaut. Aus dieser Zukunftsvision einer überwiegend elektrischen 

Mobilität entstehen aber gleichzeitig auch große Potenziale für ein zukünfti-

ges Energiesystem. So kann die Einbindung von elektrischen Fahrzeugen 

als ĂSpeicher auf Rädernñ in ein fluktuierendes erneuerbares Energiesystem 

einen vielversprechenden Ansatz zur Nutzung von Synergien zwischen Er-

zeugung, Speicherung und Nutzung von Energie darstellen (Engler, Janik, 

und Wolf 2020, 206). Noch nicht umfassend einzuschätzen sind die energe-

tischen Folgen von Automatisierung und Vernetzung, auch weil die Rahmen-

bedingungen noch verhandelt werden und Reboundeffekte unklar sind. 

Grundsätzlich ist es jedoch möglich, Effizienzpotenziale im zukünftigen Ver-

kehr zu heben (Agora Verkehrswende 2020, 29). 

 

 Fortschreibung der Regionalen Energiekonzepte 

 

Auf Bundes- und Landesebene bestehen seit Erstellung des Energiekonzep-

tes neue Ziele, Gesetze, Strategien und Maßnahmen, um die Energiewende 

voranzutreiben und klimaneutral zu werden. Es zeichnet sich deutlich ab, 

dass die Transformationsprozesse in allen Sektoren in den kommenden Jah-

ren zu Investitionen in die Energieeffizienz und erneuerbaren Energien füh-

ren werden. Die Trends in Gesellschaft, Politik und Technik entfalten zudem 

insgesamt dynamische Veränderungsprozesse, die mit sich schnell wan-

delnden Rahmenbedingungen einhergehen.  

Da auf kommunaler Ebene wesentliche Entscheidungen getroffen werden, 

die eine unmittelbare Wirkung auf die Lebensumstände der Bürgerinnen und 

Bürger haben, beispielsweise in den Bereichen Versorgung, Daseinsvor-

sorge und räumlichen Entwicklung (Engler, Janik, und Wolf 2020, 329), spie-

len die Kommunen und Regionen eine entscheidende Rolle bei der Umset-

zung der Energiewende. Aus diesem Grund wurden mit der Energiestrategie 

2012 parallel in allen Planungsregionen Regionale Energiekonzepte erstellt, 

die durch das Regionale Energiemanagement umgesetzt werden. Die Finan-

zierung wird mit dem RENplus Programm des Landes Brandenburg abgesi-

chert, muss aber regelmäßig neu beantragt werden. In den letzten Jahren 
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haben die Regionalen Energiemanager und -managerinnen in der Zusam-

menarbeit mit Kommunen, Verbänden und der Zivilgesellschaft vielfältige 

Klimaschutz- und Energieprojekte unterstützt und realisiert. Als Bindeglied 

zwischen dem Wirtschafts- und Energieministerium des Landes Branden-

burg, den Mitgliedern der Planungsgemeinschaft und den regionalen Institu-

tionen sind sie wichtige Akteure für die Umsetzung der Energiewende auf 

lokaler Ebene. 

Darüber hinaus sind die Regionen durch die Aufstellung der Regionalpläne 

und der Teilregionalpläne Wind selbst aktiv an der Gestaltung der regionalen 

Rahmenbedingungen des Energieverbrauchs durch Infrastrukturen und zum 

Ausbau der Windenergie beteiligt. Durch die Aktivitäten der Planungsge-

meinschaften werden zudem Studien und Projekte zur Energiewende und 

den erforderlichen neuen Technologien vorangetrieben.  

Um diesen Aufgaben auch in Zukunft gerecht zu werden und auf die sich 

verändernden Rahmenbedingungen zu reagieren, ist die Evaluation und An-

passung von Planungen und Zielen des Energiekonzepts 2013 erforderlich. 

So können Maßnahmen zur Umsetzung der Energiewende abgeleitet wer-

den und die Rolle der Energiemanager und -managerinnen unter den sich 

veränderten gesellschaftlichen und technischen Rahmenbedingungen ge-

schärft werden.  

1.2 Planungsregion Havelland-Fläming 

Die fünf Planungsregionen sind alle sehr unterschiedlich bezüglich ihrer 

räumlichen Struktur, wirtschaftlichen Lage und energiewirtschaftlichen Infra-

struktur. Um die regionalspezifischen Besonderheiten der Region Havelland-

Fläming aufzuzeigen, wird in diesem Kapitel einführend die räumliche, de-

mographische und wirtschaftliche Struktur vorgestellt. Sie gibt einen Über-

blick der Entwicklung der Region, um einen Vergleich gegenüber der Lage 

des Energiekonzepts 2013 zu ermöglichen. Besonders deutlich zeigen sich 

die Veränderungen in der Bevölkerungsentwicklung, u.a. durch die Auf-

nahme von Geflüchteten, aber auch durch den Trend der Abwanderung und 

den damit einhergehenden Strukturwandel.  Zu beobachten sind auch der 

Anstieg der Wohnfläche und des Endenergieverbrauchs sowie der Pend-

lerverflechtungen mit Berlin. 

 Strukturdaten 

Die Region Havelland-Fläming setzt sich aus den beiden kreisfreien Städten 

Brandenburg an der Havel und Potsdam sowie den Landkreisen Havelland, 

Potsdam-Mittelmark und Teltow-Fläming zusammen. Die Region liegt im 

Westen Brandenburgs und erstreckt sich über eine Fläche von 6.842 km² 

(Regionale Planungsgemeinschaft Havelland-Fläming 2020a). Havelland-

Fläming ist die Region mit dem regional größten Anteil am Berliner Umland1. 

 
1 Definition Berliner Umland: ĂTeile der an Berlin angrenzenden Brandenburger Land-

kreise sowie die kreisfreie Stadt Potsdam bilden das Berliner Umland. Dazu gehören 

neben der Stadt Potsdam und der amtsangehörigen Gemeinde Gosen-Neu Zittau 

weitere 48 amtsfreie Gemeinden aus folgenden Landkreisen: Barnim, Dahme-Spree-

wald, Havelland, Märkisch-Oderland, Oberhavel, Oder-Spree, Potsdam-Mittelmark 

und Teltow-Flªmingñ (LBV 2018, 1).   
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Sie grenzt nördlich an die Region Prignitz-Oberhavel und südwestlich an die 

Region Lausitz-Spreewald. Darüber hinaus liegt die Region an der Grenze 

zu Sachsen-Anhalt.  

Das Berliner Umland ist deutlich von Suburbanisierungsprozessen geprägt. 

Dies zeichnet sich in der Arbeits- und Wohnsituation der Städte und Gemein-

den aus: steigende Bevölkerungs- und Pendlerzahlen, enge Verkehrsver-

flechtungen und eine zunehmende Besiedlungsdichte. In Havelland-Fläming 

zählen hierzu neben der Stadt Potsdam und der Stadt Brandenburg an der 

Havel die Gemeinden Kleinmachnow, Teltow, Falkensee, Blankenfelde-

Mahlow, Luckenwalde und Rangsdorf. Ein wichtiges Oberzentrum jenseits 

des Berliner Umlandes in der Region bildet die Stadt Brandenburg an der 

Havel. 

Im weiteren Verflechtungsraum und dem ländlichen Gestaltungsraum zeich-

net sich hingegen eine abnehmende Besiedelungsdichte und sinkende Be-

völkerungszahlen innerhalb der Landkreise ab (WFBB 2018a). In den letzten 

fünf Jahren gab es jedoch Anzeichen dafür, dass sich dieser Trend bereits 

in einigen Gemeinden des weiteren Verflechtungsraum abschwächt (Regio-

nale Planungsgemeinschaft Havelland-Fläming 2020b).  

Havelland-Fläming ist als Teil der Hauptstadtregion Berlin-Brandenburg ein 

zentraler Knoten im europäischen Verkehrsnetz. Auf regionaler Ebene liefert 

die Region wichtige Zubringer zu dem multimodalen TEN-V-Kernnetz. Im 

Bereich von Handel und Güterverkehr hat der Seehafenhinterlandverkehr in 

Westbrandenburg an Bedeutung zugenommen. Mit den beiden Güterver-

kehrszentren Großbeeren und Wustermark hat sich Havelland-Fläming zu 

einer Logistikdrehscheibe entwickelt. Mit steigendem Containerverkehr soll 

die Verkehrsanbindung an die Seehäfen in Bremen, Hamburg, Rostock und 

Sassnitz weiter ausgebaut werden (IHK Potsdam 2015).  

Auch im Bereich des Straßenverkehrs zielt die Region darauf ab die Ver-

kehrskorridore weiter auszubauen. Dafür werden Autobahnen und Bundes-

straßen neu- und ausgebaut (IHK Potsdam 2015). Ein bedarfsgerechter Aus-

bau der Verkehrsinfrastruktur und überregionale Anbindung der zentralen 

Orte und Grundfunktionalen Schwerpunkte ist eine wichtige Voraussetzung 

für eine nachhaltige Siedlungs- und Arbeitsplatzentwicklung.  
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Abbildung 1: Räumliche Struktur der Planungsregion Havelland-Fläming. Eigene Darstellung.  

  

 Bevölkerung 

 

Mit ihren 802.077 Einwohnerinnen und Einwohnern ist Havelland-Fläming 

die bevölkerungsreichste Region Brandenburgs (AfS 2020c). Die Bevölke-

rungszahl der Region Havelland-Fläming ist zwischen 2010 und 2019 um 

6,9% gewachsen. Das stärkste Wachstum verzeichnete Potsdam mit 15%, 

gefolgt von den Landkreisen Potsdam-Mittelmark (+5,6%), Teltow-Fläming 

(+5,3%), Havelland (+5,2%) und Brandenburg an der Havel (+0,6%) (AfS 

2020c). Bezogen auf die Fläche ergibt sich eine Einwohnerdichte von 118 

EW/km2.
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Räumliche Ebene  Einwohner Einwohnerdichte (EW/km2) 

Brandenburg an der Havel 72.184 314 

Potsdam 180.334 956 

Landkreis Havelland 162.996 94 

Landkreis Potsdam-Mittelmark 216.566 84 

Landkreis Teltow-Fläming 169.997 81 

Region gesamt 802.077 118 

Tabelle 1: Einwohnerdichte in den kreisfreien Städten und Landkreisen der Region Havelland-Flä-

ming (AfS 2020c; WFBB 2018a). Eigene Darstellung. 

Die positive Bevölkerungsentwicklung ist größtenteils auf den positiven 

Wanderungssaldo zwischen 2010 und 2019 zurückzuführen. In den Jahren 

2015 und 2017 fiel dieser in Havelland-Fläming mit knapp über 8.000 Zuzü-

gen besonders hoch aus (AfS 2020a).  

Die Bevölkerungsvorausschätzung bis 2030 des Landesamts für Bauen und 

Verkehr (LBV) von 2018 schätzt, dass die Gesamtbevölkerung der Region 

Havelland-Fläming um 3% wachsen wird. Besonders stark wird sich dieses 

Wachstum in Potsdam vollziehen (+18% gegenüber 2019), in Potsdam-Mit-

telmark, Teltow-Fläming und Brandenburg an der Havel wird die Bevölke-

rungszahl um bis zu 4% abnehmen gegenüber 2019 (Landesamt für Bauen 

und Verkehr 2018 Anlage 3 Blatt 1-5) (AfS 2020c). 
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Abbildung 2: Bevölkerungsentwicklung mit Vorausschätzung 2010-2030 (LBV 2018). Eigene Dar-

stellung 

 Wirtschaft und Arbeitsmarkt 

 

Die Planungsregion Havelland-Fläming verzeichnet seit 2010 ein stetiges 

Wachstum der Anzahl sozialversicherter Beschäftigter. Besonders in der 

Stadt Potsdam ist der Anstieg im Vergleich zu den Landkreisen bzw. zur 

Stadt Brandenburg an der Havel deutlich höher. Die Arbeitslosenquote hat 

sich in allen Landkreisen und Städten der Region seit 2010 über die Jahre 

durchschnittlich verringert, insbesondere in Brandenburg an der Havel (Sta-

tistische Ämter des Bundes und der Länder 2020a). 

Die Region Havelland-Fläming zeichnet sich durch einen starken Industrie- 

und Gewerbesektor aus. Von den 7.400 ha Gewerbefläche (brutto) der Re-

gion liegen 43% im Landkreis Havelland. Dazu gehört u.a. auch das Güter-

verkehrszentrum (GVZ) Berlin West in Wustermark. Von ca. 127 ha Ansied-

lungsfläche ist der Großteil bereits vermarktet und bietet aktuell 39 Unter-

nehmen einen Standort (Gemeinde Wustermark, o. J.). 

Insgesamt liegt der wirtschaftliche Fokus der Region auf den öffentlichen 

und sonstigen Dienstleistungen. In diesem Wirtschaftssektor sind 30% aller 

Erwerbstätigen beschäftigt. Ein weiterer Sektor mit hohen Beschäftigungs-
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zahlen ist Verkehr, Handel und Gastgewerbe. Hier sind 23% der Erwerbstä-

tigen beschäftigt. Die Land- und Forstwirtschaft spielt eine untergeordnete 

Rolle (Statistische Ämter des Bundes und der Länder 2020a). 

 Energiewirtschaftliche Infrastruktur 

Im Folgenden Überblick wird die Energieinfrastruktur der Planungsregion 

Havelland-Fläming im Hinblick auf die regionale erneuerbare und konventi-

onelle Energieerzeugung und -versorgung vorgestellt. 

 

 Windenergie 

 

Windenergie ist einer der wichtigsten Pfeiler für die Stromerzeugung aus er-

neuerbaren Energien in Brandenburg und auch in Havelland-Fläming. Mit 

zunehmendem Ausbau von Windkraftanlagen über die letzten Jahre, haben 

sich die Windenergieanlagen (WEA) stark verändert. Mit dem technischen 

Fortschritt haben sich z.B. Nabenhöhe und Rotordurchmesser innerhalb der 

letzten zwanzig Jahre verdoppelt. In Brandenburg betrug die Nabenhöhe der 

neuinstallierten WEA 2018 durchschnittlich 136m und der Rotordurchmesser 

121m. Damit wird im Durchschnitt eine Gesamthöhe von knapp 200m er-

reicht (Agentur für erneuerbare Energien, o. J.).  

In der Planungsregion Havelland-Fläming sind im Jahr 2020 insgesamt 773 

Windkraftanlagen in Betrieb, von denen 199 im Landkreis Havelland, 203 im 

Landkreis Potsdam-Mittelmark, 369 im Landkreis Teltow-Fläming und zwei 

in der Stadt Brandenburg an der Havel installiert sind. Insgesamt haben sie 

eine Leistung von 1.447 MW (LfU 2020).  

Mit der Novellierung des EEG 2017 wurde die Synchronisierung des Netz-

ausbaus und Zubaus der Erneuerbaren Energien sowie stärkere Marktorien-

tierung der Windenergie als auch Einhaltung der Ausbauziele seitens des 

Gesetzgebers verfolgt. Auf dieser Grundlage bestehen seit dem 1.5.2017 

durch die Bundesnetzagentur Ausschreibungen zur Ermittlung der finanziel-

len Förderung von Windenergieanlagen an Land durch. Die Höhe der Zah-

lungen wird für alle ab dem 1.1.2017 in Betrieb genommenen Anlagen mit 

einer installierten Leistung von mehr als 751 kW durch Ausschreibungen er-

mittelt. Erfolgreiche Gebote sind Berechnungsgrundlage für die Marktprämie 

des erzeugten Stroms (Bundesnetzagentur, o. J.). Zwischen 2018 und 2020 

gab es jährlich vier bis sechs Gebotstermine. Die Zuschläge, die Havelland-

Fläming in den Bieterverfahren der Bundesnetzagentur für die Gebote er-

hielt, variierte zwischen 36 Zuschlägen im Jahr 2018, 5 im Jahr 2019 und 15 

im Jahr 2020 (Regionale Planungsgemeinschaft Oderland-Spree, o. J.). 

 

 Solarenergie 

 

In der Planungsregion Havelland-Fläming sind im Jahr 2018 insgesamt 

9.304 Solaranlagen zur Stromerzeugung mit einer elektrischen Leistung von 

knapp 580 MW installiert. Diese Anlagen produzierten im Jahr 2018 599 

GWh Strom. Der Hauptanteil (38%) der Anlagen befindet sich in Potsdam-

Mittelmark, wo 33% der installierten Leistung verortet ist. Rund 26% der An-
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lagen mit 21% der installierten Leistung befindet sich im Landkreis Havel-

land. Weitere 27% der Solaranlagen verteilen sich auf Teltow-Fläming, Bran-

denburg an der Havel (5%) und Potsdam (5%) (WFBB 2018c).   

Die installierte Leistung im Jahr 2017 (562 MW) in Havelland-Fläming verteilt 

sich zu 69% auf Freiflächenanlagen und zu 31% auf Dachflächenanlagen. In 

den beiden kreisfreien Städten Brandenburg an der Havel beträgt der Anteil 

installierter Freiflächenanlagen 82% und in Potsdam 50% (MWAE 2020b).   

Für die Wärmeerzeugung verfügt Havelland-Fläming im Jahr 2018 über 

8.058 Solarthermieanlagen mit einer installierten Leistung von 55 MW. Diese 

produzierten im Jahr 2018 knapp 37 GWh Wärme. Ein Großteil der Anlagen 

(36%) befinden sich in Potsdam-Mittelmark mit 36% der installierten Leis-

tung. In Havelland sind 2018 2.313 Anlagen installiert und in Teltow-Fläming 

1.875. Dies entspricht 30% der installierten thermischen Leistung in Havel-

land und 23% in Teltow-Fläming (WFBB 2018c). 

 

 Biomasse 

 

Im Jahr 2018 sind in den drei Landkreisen Havelland, Potsdam-Mittelmark, 

und Teltow-Fläming insgesamt 2.227 Biomasseanlagen unterschiedlicher 

Typen installiert. Hierzu zählen: 

¶ Biogasanlage mit Blockheizkraftwerk (BHKW)   

¶ Biogasanlage mit BHKW und Biomethan-Erzeugung   

¶ Biogasanlage mit BHKW und Mikrogasnetz-Einspeisung  

¶ Biogasanlage mit BHKW und zur Mikrogasnetz-  

& Biomethan-Einspeisung  

¶ Biogasanlage zur Biomethan-Erzeugung   

¶ Biogas-Satelliten-BHKW  

¶ Biomethan-BHKW   

Die Biogasanlagen weisen insgesamt eine installierte Leistung von 96 MW 

auf (WFBB 2017a). Hinzu kommen knapp 108 MW installierte Leistung in 

Form von Biomasseheizkraftwerken für die Wärmeerzeugung. Die insge-

samt drei Anlagen befinden sich alle in Teltow-Fläming. Für die Nutzung von 

Klär- und Deponiegas stehen der Region zwei Klärgasanlagen in Potsdam-

Mittelmark und Havelland und sieben Deponiegasanlagen zur Verfügung. 

Dort sind insgesamt 16,2 MW Leistung installiert (WFBB 2017b). Über de-

zentrale Biogasanlagen für den privaten Gebrauch liegen keine Daten vor. 

Es kann davon ausgegangen werden, dass die Zahlen damit höher sind als 

oben dargestellt. Die Abweichung zu dem dargestellten Wert wird von der 

Energieagentur Brandenburg jedoch auf weniger als 5% geschätzt.
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 Wasserkraft 

 

Brandenburg zählt zwar zu den wasserreichsten Bundesländern, jedoch sind 

die geomorphologischen Voraussetzungen mit geringen Höhenunterschie-

den der Flüsse und die natürlichen Seen nicht für umfangreiche Installation 

von Laufwasserwerken oder Pumpspeicherwerken geeignet. Die Nutzung 

der Wasserkraft hat mit 0,1% den geringsten Anteil des Landes an der Ener-

gieerzeugung durch erneuerbare Energien. Ausbaupotenziale bestehen 

noch über Repowering bestehender Anlagen für eine Effizienzsteigerung 

(WFBB 2019).  

Havelland-Fläming zählt 2018 neun Wasserkraftanlagen. Acht davon befin-

den sich in Potsdam-Mittelmark sowie eine in Teltow-Fläming. Zusammen 

weisen sie eine installierte Leistung von 215 kW auf. Die Leistung variiert je 

nach Anlage zwischen 7,5 kW und 100 kW (WFBB 2017a).  

Die Wasserkraft wird in diesem Konzept aufgrund seiner untergeordneten 

Bedeutung für die Gesamtregion nicht weiter betrachtet. 

 

 Geothermie 

 

Im Jahr 2020 erzielt Geothermie und Umweltwärme in Deutschland 8,9 % 

am Endenergieverbrauch (ĂErneuerbare Energien in Zahlenñ 2021).  Grund-

sätzlich erfolgt hierbei eine Unterscheidung zwischen sogenannter Tiefer 

Geothermie und Oberflächennaher Geothermie. Erstere nutzt die geother-

mische Energie durch Bohrungen in mehrere Kilometer Tiefe und wird in 

Fernwärmenetze eingespeist. Letztere gilt nur für Bohrungen bis 400m Tiefe. 

Die Wärmegewinnung erfolgt durch Erdsonden bzw. Erdkollektoren (MWAE 

2020c).  

In Brandenburg befinden sich etwa 22.000 oberflächennahen Geothermie-

anlagen, welche durchschnittlich eine Leistung von 7kW erbringen können 

(MWAE 2020c). Brandenburg liegt im nationalen Vergleich ganz vorne: 

mehrfach wurden im Land in den vergangenen Jahren die meisten Oberflä-

chennahen Geothermieanlagen pro 100.000 Einwohnerinnen und Einwoh-

ner installiert (erdwärmeLIGA 2018). Tiefe Geothermieanlagen stehen der-

zeit in Neuruppin, in Prenzlau und im Forschungsprojekt Bad Schönebeck 

(Bundesverband Geothermie 2019). 

Im Jahr 2018 verteilten sich auf die drei Landkreise Havelland, Potsdam-

Mittelmark und Teltow-Fläming und die zwei kreisfreien Städte Potsdam und 

Brandenburg an der Havel 6.687 Wärmepumpen. Der Hauptanteil (38%) 

liegt in Potsdam-Mittelmark, 26% in Havelland und 20% in Teltow-Fläming. 

Insgesamt sind durch die 6.687 Anlagen eine Leistung von 66,8 MW für die 

Wärmeerzeugung installiert (WFBB 2018c). 

 

 Nah- und Fernwärme 

 

Rechtlich wird in Deutschland nicht zwischen Nah- und Fernwärme unter-

schieden. Sie dienen dem Transport von thermischer Energie zwischen Er-

zeugern und Verbrauchern. Nahwärme wird im Gegensatz zu Fernwärme in 
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kleineren Einheiten dezentral erzeugt und für die Erschließung von einzel-

nen Gebäuden oder kleineren Wohnsiedlungen genutzt. Fernwärme hinge-

gen steht in großem Umfang für die Erschließung ganzer Wohngebiete oder 

Stadtteile bereit. Im Sinne der Energieeffizienz ist die Absenkung der Tem-

peraturen in den Wärmenetzen eine wichtige Entwicklung, um Wärmever-

luste zu vermeiden und gleichzeitig die Effizienz der Wärmeversorgung (Er-

zeugung und Netzverluste) zu steigern (Bundesverband Geothermie 2020). 

Zusätzlich sollen Wärmenetze mit Hilfe von KWK-Anlagen effizienter werden 

und damit ihre Bedeutung für die Wärmewende erhöhen (BMWi 2020d).  

Das Land Brandenburg verfügt bereits über ein solides Wärmenetz. In den 

vier Planungsregionen beträgt die Netzlänge aller Wärmenetze zusammen 

860,95 km. Der Anschlussgrad der Gemeinden liegt bei 21% und es sind 

97.958 Wohnungen an Wärmenetze angeschlossen (MIL 2020). Derzeit 

(Stand 2020) wird der Bestand hinsichtlich Betreiber, installierter Leistung, 

Netzlänge, Anschlussgrad und Wärmemenge aktualisiert (MIL 2020). 

In 29 von 82 Gemeinden der Planungsregion Havelland-Fläming sind Wär-

menetze vorhanden. Die Wärmenetze sind laut Landesamt für Bauen und 

Verkehr (LBV) Fernwärmenetze, obwohl rechtlich nicht zwischen Nah- und 

Fernwärmenetz unterscheiden wird. Diese haben im Jahr 2016 34.483 Woh-

nungen mit 110 GWh Wärme versorgt (MIL 2020).  

Unter den vier regionalen Planungsgemeinschaften Oderland-Spree, Havel-

land-Fläming, Prignitz-Oberhavel und Uckermark-Barnim verzeichnet die 

Region Havelland-Fläming insgesamt den höchsten Anschlussgrad an Woh-

nungen sowie die höchste Anzahl an angeschlossenen Wohnungen in Wär-

menetzen (MIL 2020).  

Derzeit wird in der Region das Bauvorhaben ĂFernwªrmetransportleitung 

Premnitz- Brandenburg an der Havelñ realisiert. Hierbei soll die Abwärme 

aus der thermischen Abfallverwertungsanlage in Premnitz nach Branden-

burg an der Havel transportiert werden, um so eine CO2-Einsparung von bis 

zu 70.000t pro Jahr zu erreichen (Wirtschaftsregion Westbrandenburg o. J.). 

 

 Fossile Kraftwerke 

 

Kraftwerke arbeiten auf Basis konventioneller Energieträger oder erneuer-

barer Energien. Erstere beinhalten Kernkraftwerke, Braun- und Steinkohle-

kraftwerke sowie Gaskraftwerke. Zweitere beziehen sich auf Wasserkraft, 

Biomasse, Windenergie und Solarenergie. In den vergangenen zehn Jahren 

hat sich die installierte Leistung der Stromerzeugung aus erneuerbaren 

Energien von 55,8GW im Jahr 2010 auf 124,4GW im Jahr 2019 erhöht. Die 

Steigerung erneuerbarer Kraftwerkskapazitäten ist auch weiterhin notwendig 

für das Erreichen der nationalen Klimaschutzziele bis 2050, derzeit besteht 

noch die anteilige Leistung von Kraftwerken konventioneller Energieträger, 

um den Energiebedarf zu decken (UBA 2020).  

Bis zum Jahr 2038 wird Brandenburg voraussichtlich zu großen Teilen Ener-

gie aus fossilen Ressourcen nutzen. Aktuell (Stand 2020) beträgt der Anteil 

fossiler Energien am Primärenergieverbrauch 80%. Bis zum Jahr 2030 soll 

dieser auf 68% reduziert werden. Für die Sicherung der Energieversorgung 
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setzt das Land und die Planungsregion auf die lokalen Kraftwerke (MWAE 

2012, 46). 

Die Energieerzeugung aus fossilen Energieträgern wird in Havelland-Flä-

ming in Kraftwerken konventioneller Energieträger (478 MWel), Blockheiz-

kraftwerken (20 MWel und 39 MWtherm) sowie Heizwerken (201 MWtherm) er-

zeugt. Insgesamt sind mit den Kraftwerken 738 MW Leistung installiert. Die 

Mehrheit der Kraftwerke wurde vor der Jahrtausendwende in Betrieb genom-

men, zuletzt eines in Premnitz im Jahr 2009 (MWAE 2020b). 

Die Nutzung von Kraft-Wärme-Kopplung ist in den drei Landkreisen unter-

schiedlich stark ausgeprägt. In Havelland, Potsdam-Mittelmarkt, Branden-

burg an der Havel und Potsdam liegt die thermische Leistung höher als die 

elektrische Leistung. Im Landkreis Teltow-Fläming überwiegt die elektrische 

Leistung. Dies ist darauf zurück zu führen, dass die unterschiedlichen Anla-

gentypen verschiedene elektrische und thermische Wirkungsgrade haben. 

Kraft-Wärme-Kopplung hat den wesentlichen Vorteil, dass die eingesetzten 

Brennstoffe durch die Nutzung der Abwärme erheblich effizienter genutzt 

werden.  

 

Abbildung 3: Kraft-Wärme-Kopplungsnutzung in der Region Havelland-Fläming (MWAE 2020b). 

Eigene Darstellung. 

 

 Netzinfrastruktur Gas und Strom 

 

Es zeichnet sich ab, dass das zukünftige Energiesystem vorrangig mit Strom 

arbeiten wird und verbrennungsbasierte Technologien (Verbrennungsmotor, 

thermische (Groß-) Kraftwerke, Heizkessel) zunehmend verdrängt werden 

(Fraunhofer ISE 2020b, 4ï5). Das derzeit zentral organsierte System wird 

mit anderen Primärenergieträgern (vorrangig Wind und Sonne) weiterent- 

wickelt werden und durch eine zunehmende Anzahl dezentraler Netzele-

mente der Erzeugung, Verteilung und Speicherung ergänzt (Wachsmuth 
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u. a. 2019, 56, 176, 207). Gas als Energieträger wird vor allem im Bereich 

Chemie und Verkehr zu Einsatz kommen. Wobei es sich nicht mehr um fos-

sile Gase sondern um erneuerbare Gase handeln wird. Klassische Anwen-

dungen wie Gebäudewärme und damit die lokale Gasnetzinfrastruktur in 

Wohnquartieren werden sehr stark rückläufig sein (Wachsmuth u. a. 2019, 

207). Damit verbunden sind Unsicherheiten aufgrund der heute noch offenen 

politischen Fragen zur Gestaltung der Netzinfrastrukturen bei geringerer 

Auslastung, Gestaltung des Gasmarktes usw. (ebd. S 207f).  

Mit der Energiewende bedarf es einer Anpassung des Energieversorgungs-

systems auf allen vier Spannungsebenen (0,4 kV, 10 kV ï 30 kV, 110 kV, 

220 kV -380 kV) des Stromnetzes in Deutschland. Hierzu zählt auch die Um-

wandlung von zentralen Versorgungssystemen auf dezentrale Energiever-

sorgungssysteme (EnergieAgentur.NRW GmbH 2020). Abhängig von ihrer 

Erzeugung werden Erneuerbare Energien unterschiedlich eingespeist: Ener-

gie aus großen Windparks, Wasserkraft und Photovoltaik-Freiflächenanla-

gen werden in Hochspannungsnetze eingespeist, Energie aus Biomasse, 

Solar-Dachanlagen, Wasserkraft und Windparks in Mittelspannungsnetze 

und kleinere EE-Anlagen werden dem Niederspannungsnetz angeschlos-

sen. 

Durch die Planungsregion Havelland-Fläming verlaufen Netzanteile des 

Höchstspannungsnetzes mit einer Spannung von 220 kV - 380 kV. Die 

Höchstspannungsleitungen konzentrieren sich auf den Landkreis Havelland 

und gehen dort sternförmig von Wustermark ab. Weitere zentrale Orte, durch 

die das Höchstspannungsnetz läuft, sind Brandenburg an der Havel und 

Trebbin. Die Region zählt zudem zwei Schaltanlagen mit Höchstspannung 

in Wustermark und Trebbin. Zahlreiche Schaltanlagen mit einer Oberspan-

nung von 110 kV sind über die Planungsregion verteilt. In Havelland-Fläming 

ist der Windpark Havelland an das Höchstspannungs-Netz angeschlossen 

(50Hertz 2020). 

 

 Speichertechnologien 

 

Erneuerbare Energien aus Wind- und Solarkraft führen aufgrund ihres 

schwankenden Tages- und Jahresverlaufs zu fluktuierender Stromerzeu-

gung. Speichertechnologien, die Energieüberschüsse speichern können, 

werden benötigt, um Netzlastschwankungen auszugleichen und Erzeugung 

und Bedarf gezielt zu steuern. Derzeit werden für Strom Lithium-Ionen-Bat-

terien und Power-to-X-Technologien als Speicherformen bevorzugt (MWAE 

2020d) und Gasspeicher im Erdgasnetz betrieben. 

Die Planungsregion Havelland-Fläming verfügt über zwei verschiedene 

Speichertechnologien an zwei Standorten (Stand 2013) (MWAE 2020a). Ein 

Erdgas-Porenspeicher wird von der Verbundnetz Gas AG in Beelitz betrie-

ben. Dieser unterirdische Gasspeicher hat ein Speichervolumen von 

140.000.000m3. Die Firma Enercon GmbH betreibt einen Batteriespeicher 

mit einer Leistung von 10 MW in Treuenbrietzen. Neben den Großspeichern, 

die von Marktteilnehmern und Stadtwerken betrieben werden, werden auch 

dezentrale kleine Speicher in Brandenburg als Beitrag zur Energiewende ge-

sehen. Energiespeicher werden im zukünftigen Energiesystem erforderlich 
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auch in kleinerem Maßstab benötigt: Das 1.000-Speicher-Förderprogramm 

des Landes zielte erfolgreich darauf ab mit Unterstützung der Investitions-

bank des Landes Brandenburg (ILB) die Anschaffung und Installation von 

Stromspeichern bei Privathaushalten zu fördern, um  

¶ die Erhöhung des Eigenverbrauchs von Solarstrom zu steigern und 

¶ das Brandenburgische Stromnetz zu entlasten.  

Bis 2018 wurden Anreize für Privatpersonen gesetzt und 2019 die verfügba-

ren Fördermittel verausgabt. 

Die Speicherkapazität der Region liegt bei 17,57 MW, davon liegen 1,7 MW 

in Havelland, 13 MW in Potsdam-Mittelmark, 2,1 MW in Teltow-Fläming, 

Potsdam verfügt über 0,5 MW Speicherkapazität und Brandenburg an der 

Havel über 0,27 MW. Weitere 150 kW befinden sich derzeit in Planung (Bun-

desnetzagentur o. J.). Mit den aktuell installierten Speichern ist eine Basis 

der Speicherinfrastruktur für erneuerbare Energien gelegt. Mit dem Ziel die 

Strom- und Wärmeerzeugung zukünftig in Havelland-Fläming zu steigern, 

muss der Ausbau der Speichertechnologien weiter vorangebracht werden. 

 

 Pilotprojekte & Modellvorhaben 

 

Nachfolgend werden exemplarisch Projekte zu zukunftsrelevanten Ener-

giethemen der Region vorgestellt. 

Die Region Havelland-Fläming setzt bereits seit einiger Zeit den Schwer-

punkt auf E-Mobilität. Neben der Überarbeitung der Potenzialanalyse für La-

deinfrastrukturen sollen weitere Projektfelder im Bereich der Sektorkopp-

lung, Energiespeicherung und Wasserstoff weiter erschlossen werden. Zu-

dem soll am Standort Ketzin-Knoblauch der E.DIS Netz GmbH ein Energie-

wendelabor entstehen. Zuvor war dort bereits erfolgreich zu Speicherung 

von Kohlendioxid geforscht worden (Wegener 2019).  Nun soll in Koopera-

tion mit der GASAG AG ein Power-to-Gas Projekt entwickelt werden, um 

mithilfe von erneuerbaren Energien synthetischen Wasserstoff herstellen zu 

können (e.dis 2019). 

Die E.DIS-Gruppe unterstützt in der Stadt Ketzin Innovationen im Energie-

bereich, nªmlich ein ĂReallabor f¿r die Energiewendeñ. In der Zusammenar-

beit zwischen Wissenschaft und Praxis werden Lösungen für die zunehmend 

dezentrale Stromversorgung erprobt. Dabei spielt Sektorenkopplung eine 

zentrale Rolle. Konkret erprobt wird die überschüssige Stromproduktion aus 

dem Windpark ĂNauener Platteñ in eine Power-to-Gas Anlage zu überführen, 

die dann grünen Wasserstoff herstellt. Die Speicherung von Wasserstoff 

wird dabei ebenfalls thematisiert (Wirtschaftsförderung Brandenburg, o. J.).   

Die Stadtwerke Brandenburg an der Havel GmbH & Co KG haben verschie-

dene Varianten erforscht wie eine klimafreundliche und CO2 reduzierte Wär-

meerzeugung in der Stadt erfolgen kann. Im Ergebnis besteht nun die Pla-

nung zu einer Fernwärmetransportleitung, die Abwärme aus einer thermi-

schen Abfallverwertungsanalage von Premnitz nach Brandenburg an der 

Havel transportieren soll (Stadt Brandenburg an der Havel, o. J.).   
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Im Potsdamer Stadtteil Krampnitz wird eine klimaneutrale und Energie au-

tarke Energieversorgung erprobt. Dafür hat die EWP GmbH ein eigenstän-

diges Energiekonzept für den Ausbau des Stadtteils entworfen. Im Zentrum 

der Planungen steht ein Wärmenetz für die autarke Versorgung. Fortschritt-

lich ist ebenfalls die vorgesehene Installation von einer Freiflächen-Solar-

thermieanlage für die lokale Wärmeerzeugung (Landeshauptstadt Potsdam, 

o. J.).   

 Schwerpunkte der Energieverbrauchssektoren 

Der Endenergieverbrauch in Brandenburg wird im Wesentlichen vier Sekto-

ren zugeordnet: Hierzu gehört die Industrie, der Verkehrssektor, der Bereich 

Gewerbe/Handel/Dienstleistungen sowie der Gebäudesektor. Für die Regi-

onen sind insbesondere die Bereiche Verkehr und Gebäude von besonderer 

Relevanz, da durch die kommunal verantworteten verkehrlichen Infrastruk-

turen, die Flächennutzungs- und Bauleitplanung sowie kommunale Gebäu-

debestände strategische Ansatzpunkte zur Beeinflussung des Energiever-

brauchs bestehen. Im Folgenden sind die Rahmendaten der betreffenden 

Sektoren zusammengestellt. Der Fokus im Verkehrssektor liegt auf den stra-

ßengebundenen Verkehren, da für den Schienenverkehr seitens der Pla-

nungsregion weniger Einflussmöglichkeiten bestehen. Sie liegen beim Land 

und dem Bund. Hingegen werden verkehrsinduzierende Planungen sowie 

die Infrastruktur für den Umstieg auf fossilfreie Antriebe wie E-Mobilität 

durchaus auf der kommunalen Ebene, der regionalen und landesplaneri-

schen Ebene vorangetrieben.  

 

 Verkehrssektor 

 

Die Fahrleistungen bundesweit sowie in Brandenburg steigen sowohl im Per-

sonen- als auch im Güterverkehr stetig an. Alle Kraftfahrzeuge im Straßen-

verkehr steigerten seit 1991 bis 2018 ihre Fahrleistung bundesweit um ca. 

31%. Die des Personenverkehrs nahm um 28,5% zu, die des Güterverkehrs 

um fast 67%. Ein weiteres Wachstum ist anzunehmen. Mit Blick auf den Kli-

maschutz ist die stärkere Fahrleistung der Lkw problematisch, da diese pro 

gefahrenen Kilometer mit Dieselantrieb höhere Luftschadstoffemissionen als 

andere Verkehrsträger verursachen. Hinsichtlich der Klimaziele ist der Ver-

kehrssektor besonders bedeutsam, da hier seit 1990 kaum Einsparungen 

von Treibhausgasen umgesetzt werden konnten. So kann etwa verbesserte 

Technik aufgrund von Rebound-Effekten (mehr gefahrene Kilometer) keine 

Verbesserung erzeugen.  

Die höchsten Energieverbräuche im Verkehrssektor sind auf die Verbren-

nung von Kraftstoffen auf Mineralölbasis zurückzuführen. Die Verbräuche 

erneuerbarer Energieträger sind über die vergangenen Jahre gestiegen. Im 

Vergleich zu fossilen Energieträgern machen sie am Gesamtenergiever-

brauch im Verkehrssektor im Jahr 2019 nur 4% aus (KBA 2019, 304). 

Der Verkehrssektor verbrauchte 2018 in Brandenburg 28,4% der Endenergie 

(WFBB 2020, 17). Zurückzuführen ist dies zum einen auf das sehr hohe Ver-

kehrsaufkommen in dem Flächenland. Mit einer Verkehrsleistung von 1.181 

Personenkilometer pro Einwohner verzeichnet Brandenburg die stärkste 
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Verkehrsleistung aller Flächenländer (VDV 2019, 34). Für das Land bedeutet 

dies eine starke Auslastung der Busse und Bahnen, welche sich in den ho-

hen Pendlerzahlen und starken Pendlerverflechtungen der Hauptstadt Berlin 

und ihrem Metropolraum widerspiegelt. Der Motorisierungsgrad Branden-

burgs beträgt 571 KfZ pro 1.000 Einwohner (VDV 2019, 34). Mit einem Anteil 

von 59% war das KfZ 2017 das meistgenutzte Verkehrsmittel (Selbstfahrer 

und Mitfahrer) (Follmer und Gruschwitz 2019, 13).  

Durch die ausgeprägten Pendelbeziehungen der Gemeinden mit Berlin be-

steht insgesamt ein hoher Nutzungsdruck auf den ÖPNV von und nach Ber-

lin. Aus der Region pendeln 84.466 Beschäftigte nach Berlin, von dort kom-

men 39.487 Beschäftigte (2019). Damit wuchs das Pendleraufkommen von 

Havelland-Fläming nach Berlin zwischen 2009 und 2019 um 31,5%. Charak-

teristisch sind hohe Pendlerzahlen der Regionalbahnen RE1, RE3 und RE7. 

Besonders stark sind die Pendelbewegungen von Berlin in Richtung Pots-

dam und Teltow-Fläming, die in den vergangenen zehn Jahren in Potsdam 

um 11% und in Teltow-Fläming um 48% zugenommen haben (Verkehrsver-

bund Berlin-Brandenburg 2020). Es ist zu erwarten, dass die Zahl mit der 

Neueröffnung des Flughafens BER noch weiter steigt. Der Pendlerüber-

schuss genauso wie die Arbeitsplatzdichte ist besonders hoch in Kreisstäd-

ten, Regionalen Wachstumskernen sowie in Kur- und Erholungsorten. 

Neben der Anzahl der Pendler hat auch die Anzahl der Kraftfahrzeuge in der 

Region Havelland-Fläming insgesamt zugenommen sowie die Kraftfahr-

zeugdichte gemessen an der Anzahl PKW pro 1.000 Einwohner. Mit einem 

Motorisierungsgrad von 654 KfZ pro 1.000 EW im Jahr 2019, ist die Bevöl-

kerung in der Region Havelland-Fläming deutlich überdurchschnittlich moto-

risiert im Vergleich zum Landesdurchschnitt.  

 

Abbildung 4: Entwicklung Kraftfahrzeugbestand 2010-2019 in der Region Havelland-Fläming (Sta-

tistische Ämter des Bundes und der Länder 2020b). Eigene Darstellung.  

In den vergangenen Jahren hat in der Region Havelland-Fläming der Be-

stand an benzin- und dieselbetriebenen Fahrzeugen zugenommen. Einzig 

die Landeshauptstadt Potsdam verzeichnet eine leichte Abnahme an Diesel-

fahrzeugen seit 2017. Zudem stieg der Bestand an Hybrid- und Elektroautos 
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in allen drei Landkreisen sowie den beiden kreisfreien Städten. Der Land-

kreis Potsdam-Mittelmark verzeichnet mit 128.273 im Jahr 2019 die höchste 

Anzahl an PKW-Gesamtbestand der Region.  

Insgesamt befinden sich die Anteile der hybriden und elektrischen Antriebs-

technologien noch auf einem sehr niedrigen Niveau: Im Jahr 2019 werden in 

Brandenburg an der Havel 73% der zugelassenen Fahrzeuge mit Benzin be-

trieben, 25% mit Diesel, 1% jeweils mit Gas und Hybrid und unter 1% 

elektrisch. In Potsdam und den Landkreisen ergibt sich ein identisches Bild 

in Bezug auf den Anteil der Antriebstechnologien Gas, Hybrid und Elektro. 

Lediglich die Verteilung zwischen Benzin und Diesel variiert leicht. Somit 

ergibt sich für die Region Havelland-Fläming ein Anteil der E-Autos am Ge-

samtbestand von 0,24% (Energieagentur des Landes Brandenburg 2020). 

   

 Gebäudesektor 

   

Der Gebäudesektor, zu dem alle Wohn- und Nichtwohngebäude zählen, ist 

bei der Betrachtung von Energieflüssen relevant, da Gebäude für die Raum-

wärme, Haustechnik, Kühlung und Beleuchtung einen Großteil des Endener-

gieverbrauchs verursachen: So verbrauchten Gebäude 2017 in Deutschland 

870 TWh Endenergie. In Brandenburg entfielen im Jahr 2018 26,9% des En-

denergieverbrauchs allein auf Raumwärme. Dies entspricht etwa dem Wert 

von 2007 (26,3%), d.h. es konnte innerhalb dieses Zeitintervalls keine Effi-

zienzsteigerung erreicht werden (WFBB 2020, 21). 

Ein Großteil der Gebäude in Brandenburg und der Planungsregion ist ohne 

hohe Wärmedämm- und Heizungs-Standards errichtet worden. So wurden 

43% der Wohngebäude vor 1949, 42% zwischen 1950 und 1999 und ledig-

lich rund 15% nach 2000 errichtet (Statistische Ämter des Bundes und der 

Länder 2011). Insbesondere ältere Gebäude haben durch geringe Isolierun-

gen, alte Fenster und veraltete Heiztechnik einen erhöhten Energiever-

brauch.  

Die Erzeugung der Raumwärme (und Warmwasser) erfolgt meist über Öl- 

oder Gasheizungen oder mittels Fern-/Nahwärme. In Havelland-Fläming wa-

ren im Jahr 2011 9% aller Gebäude an ein Fernwärmenetz angeschlossen, 

im Land Brandenburg etwa 10% der Wohngebäude (BDEW 2019; Statisti-

sche Ämter des Bundes und der Länder 2011). Im Bundesdurschnitt sind 

Heizungsanlagen 16,4 Jahre alt. Brandenburg erreicht hier mit einem Durch-

schnittsalter der Heizungsanlagen der Wohngebäude von 14,4 Jahren einen 

leicht unterdurchschnittlichen Wert (BDEW 2019, 17). 

In den letzten Jahrzehnten hat sich insgesamt der Endenergieverbrauch im 

Gebäudesektor in Deutschland verringert. Wichtige Ursachen hierfür sind 

die Reduktion der Förderung fossiler Brennstoffe sowie die verbesserten 

Nutzungsgrade der Wärmeerzeuger (Brennwerttechnologie) und die gestei-

gerte Gebäudeeffizienz durch Sanierungen und das Aufkommen von Erneu-

erbaren Energien zur Wärmeerzeugung (Prognos, Öko-Institut, und Wupper-

tal Institut 2020a, 74). In Brandenburg konnten in den letzten Jahren keine 

signifikanten Einsparungen im Gebäudebereich verzeichnet werden. 
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Perspektivisch eröffnen sich auch technisch-baulich neue Perspektiven für 

den Gebäudesektor in einem zunehmend integrierten Energiesystem. So 

sind insbesondere Neubauten zunehmend nicht nur Verbraucher von Ener-

gie, sondern sie produzieren, speichern und verteilen Energie (Deutsche 

Energie-Agentur 2019, 2). Dabei sind unterschiedliche Handlungsbereiche 

integriert zu betrachten: 

¶ Gebäudehülle/-technik und -nutzung: Steigerung der Effizienz durch 

Dämmung, Wärmerückgewinnungsanlagen, gezielten Wärmeeinsatz 

bei Warmwasser etc.  

¶ Wärmebereitstellung/Infrastruktur: Abkehr von Einzellösungen und 

fossilen Energieträgern (Ölheizung, Gasheizung je Gebäude) hin zu 

klimaneutraler Wärmeerzeugung, Netzlösungen und der Einbindung 

von Abwärme (Abwasser, Industrie etc.) 

¶ Einsatz erneuerbarer Energien 

¶ Suffizienz bei der Stadt- und Bauleitplanung (z.B. solarer Städtebau 

mit beispielsweise Verschattungshilfen und Festsetzung kompakter 

Gebäude und Quartiersstrukturen. 
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Á  

1.3 Auf einen Blick 

ˈ Die Ziele der Fortschreibung sind: 

Á eine Bestandsaufnahme der bisher erreichten Ziele und Aktivitäten 

der Tätigkeiten des regionalen Energiemanagements vorzunehmen, 

Á die Aktualisierung der Energiepotenziale der Erneuerbaren  

Energien bis 2030 darzulegen, 

Á die Aufgabenschwerpunkte und Handlungsfelder des Regionalen 

Energiemanagements festzulegen mit Maßnahmen abzuleiten.  

ˈ Den strategischen Rahmen der Fortschreibung bilden: 

Á Klimaschutzplan 2050 der Bundesregierung  

Á Bundes-Klimaschutzgesetz (KSG)  

Á Energiestrategie des Landes Brandenburg 2030 

ˈ Seit der Aufstellung der Regionalen Energiekonzepte 2013 haben sich 

wesentliche politische, gesellschaftliche und technologische Rah-

menbedingungen verändert, die eine Fortschreibung des Konzepts er-

forderlich machen. Beispiele hierfür sind:  

Á der beschlossene Ausstieg aus Kohleverstromung und Atomenergie, 

Á der öffentliche Klima-Diskurs durch Fridays for Future Bewegung, 

Á Entwicklung von Power-to-X, zusätzlichen Energieträgern  

(Wasserstoff) und Batteriespeichertechnologien 

Á die Ausweitung dezentraler Energieversorgung durch neue  

Erneuerbare-Energien, 

Á politische Hinwendung und Bekenntnis der Autoindustrie zur  

E-Mobilität durch erhebliche Fördermittel und Produktionsziele. 

ˈ Die Landkreise Havelland, Teltow-Fläming und Potsdam-Mittelmark und 

die Städte Potsdam und Brandenburg an der Havel bilden die Planungs-

region Havelland-Fläming mit 802.077 Einwohnerinnen und Einwohner.  

ˈ Die wichtigsten Industriestandorte sind die Regionalen Wachstums-

kerne Brandenburg an der Havel, Potsdam, Ludwigsfelde und Lucken-

walde  

ˈ Die Planungsregion verfügt zudem über eine umfangreiche Energie- 

infrastruktur für die erneuerbare Energieerzeugung und -versorgung. 

Á In 29 Gemeinden in Havelland-Fläming sind Wärmenetze  

vorhanden, die 110 GWh Wärme bereitstellen und damit  

34.483 Wohnungen versorgen. 

Á Die Region verfügt über Netzanteile am Höchstspannungsnetz 

(380kV), zwei Schaltanlagen mit Höchstspannung und zahlreiche 

Schaltanlagen mit einer Oberspannung von 110 kV. 

Á Die Speicherkapazität der Region liegt bei 17,5 MW,  

weitere 150 kW sind in Planung.
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 Aktueller Ausbaustand der Erneuerbaren Energien 

In diesem Kapitel wird der aktuelle Stand mit den Zielvorgaben der Energie-

strategie für 2030 verglichen. Im nächsten Schritt wird dann überprüft, inwie-

weit die ermittelten Potenziale aus dem REK 2013 ausgeschöpft wurden. 

Die maßgeblichen Ziele, die in diesem Regionalen Energiekonzept überprüft 

werden, sind von der Energiestrategie 2030 des Landes Brandenburg vor-

gegeben. Die Vorgaben Energieeffizienz steigern und -verbrauch reduzieren 

und Anteil der Erneuerbaren Energien am Endenergieverbrauch erhöhen 

sind als übergeordnete Ziele formuliert, denen wiederum Teilziele unterlie-

gen. Die Ziele sind in Prozentangaben, installierter Leistung (MW) oder 

Energieerzeugungsmengen (GWh) dargestellt. Aufgrund der Vergleichbar-

keit und Transparenz zwischen den Regionen wurden Ziele in Prozentanga-

ben für die Region übernommen. 

 

 Regionalisierung der Ziele 

 

Für die Ziele im Bereich der installierten Leistung und der Energieerzeugung 

erfolgt eine Regionalisierung der landesweiten Ziele, um einen geeigneten 

Maßstab der Zielüberprüfung zu definieren. Die Regionalisierung der Ziele 

erfolgt über den Flächenschlüssel. Dazu wird der Anteil der Regionsfläche 

(6.842 km2 für Havelland-Fläming) der Landesfläche Brandenburg (29.654 

km2) berechnet. Für die Planungsregion Havelland-Fläming ergibt sich dar-

aus ein Flächenschlüssel von 23%. Im Vergleich zu den anderen Planungs-

regionen hat Havelland-Fläming den zweitgrößten Flächenschlüssel. 

Region  Flächenschlüssel 

Havelland-Fläming 23% 

Oderland-Spree 15% 

Prignitz-Oberhavel 22% 

Uckermark-Barnim 15% 

Lausitz-Spreewald 25% 

Tabelle 2: Flächenschlüssel der Regionen. Eigene Berechnungen . 

Der Regionalisierungsansatz über den Flächenschlüssel wurde als geeig-

nete und einfach verständliche Bezugsgröße für verschiedene Berechnun-

gen angesehen. Das Ziel des Ansatzes war, alle Energieträger ansprechen 

zu können, ohne auf die spezifischen Voraussetzungen vor Ort eingehen zu 

müssen. 

Für die Ziele der installierten Leistung sowie Strom- und Wärmeerzeugung 

pro Energieträger bis 2030 wird auf den Flächenschlüssel zurückgegriffen. 

Als Referenzjahr der Zielvorgaben ist in der Energiestrategie 2030 das Jahr 

2007 gewählt. Die Datenverfügbarkeit auf regionaler Ebene lässt jedoch nur 

eine Überprüfung ab dem Jahr 2010 zu. Somit wird als Referenzjahr für die 

Zielüberprüfung das Jahr 2010 herangezogen. 
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Die Daten für die Darstellung des Entwicklungspfades in den unterschiedli-

chen Bereichen stammen anteilig aus dem Energiesteckbrief der Energie-

agentur des Landes, aus weiteren für diese Fortschreibung bereitgestellten 

Datensätzen der Energieagentur Brandenburg sowie dem Landesamt für 

Umwelt. Die Datensätze liegen zur internen Verwendung für die Fortschrei-

bung des Regionalen Energiekonzepts bei der Regionalen Planungsstelle 

und dem Auftragnehmer EBP Deutschland GmbH vor. 

2.1 Energieeffizienz und Energieverbrauch 

Sowohl im Bereich der Energieeffizienz als auch dem Energieverbrauch dif-

ferenziert die Energiestrategie 2030 die Ziele zwischen Primär- und End-

energieverbrauch. Dabei bezieht sich Primärenergie auf die Energiemenge 

und -art, die den genutzten Quellen entnommen wird und Endenergie auf die 

Menge und Art, die beim Verbraucher/bei der Verbraucherin ankommt. Da-

ten zur Primärenergie (Erzeugung und Verbrauch) liegen auf regionaler 

Ebene nicht vor. Aus diesem Grund werden die Ziele, die sich auf Primär-

energie beziehen nicht überprüft. Nachfolgend sind in den grauen Kästen 

jeweils die Ziele benannt und im nachfolgenden Text werden die aktuellen 

Sachstände quantitativ und qualitativ dargelegt. 

Der Endenergieverbrauch für die Planungsregion Havelland-Fläming kann 

für Strom und Gas ermittelt werden. Die in der nachfolgenden Grafik darge-

stellten Werte liegen minimal unter dem tatsächlichen Strom- und Gasver-

brauch da für eine Handvoll Gemeinden die Daten nicht erfasst werden 

konnten2. Für Gas ist eine kontinuierlich steigende Entwicklung zu verzeich-

nen. Der Stromverbrauch ist relativ stabil, der Höchstwert wurde in 2016 er-

zielt. Es ist keine kontinuierliche Senkung, wie in der Energiestrategie vor-

gesehen, zu verzeichnen. Das Ziel, jährlich 1,1% Endenergie einzusparen 

ist bei anhaltendem Trend nicht erreichbar. Dass der Stromverbrauch mar-

ginal steigt ist mit der zunehmenden Elektrifizierung der unterschiedlichen 

Sektoren zu begründen. Beispiele dafür sind die maschinelle Automatisie-

rung im Industriesektor, eine Zunahme an Elektro-Fahrzeugen im Bereich 

Verkehr oder der vermehrte Einsatz von Wärmepumpen im Gebäudesektor. 

Es liegt die Vermutung nahe, dass der steigende Gasverbrauch auf die Da-

tenlage zurückzuführen ist. Im Jahr 2010 konnte der Gasverbrauch bei le-

diglich 15 Gemeinden erfasst werden, wohingegen der Wert 2018 den Gas-

verbrauch von 72 Gemeinden widerspiegelt.  

 

 
2 Im Jahr 2010 fehlen Datensätze von sechs Gemeinden, im Jahr 2018 einer  

Ziel laut Energiestrategie: Senkung des Endenergieverbrauchs 

um ca. 23% gegenüber 2010. Das entspricht einer Senkung um 

ca. 1,1% pro Jahr.  
Energiestrategie 2030, S.46 
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Abbildung 5: Strom- und Gasverbrauch in der Region Havelland-Fläming 2010-2018 (WFBB 

2018a). Eigene Darstellung. 

Für die Überprüfung der Zielvorgabe wurde die erzeugte Energiemenge aus 

allen erneuerbaren Energieträgern für die Jahre 2010 bis 2018 addiert und 

dem Stromverbrauch gegenübergestellt. Das Ergebnis spiegelt den prozen-

tualen Anteil der gesamten eingespeisten Jahresarbeit und des gesamten 

Stromverbrauchs wider, bilanziert auf ein Jahr. Trotz des schwankenden An-

teils wird erkennbar, dass die Region Havelland-Fläming im Jahr 2018 die 

Zielvorgabe der Energiestrategie 2030 genau erreicht.  
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Abbildung 6: Anteile EE am Stromverbrauch in der Region Havelland-Fläming 2010-2018 (WFBB 

2018a). Eigene Darstellung. 

Dieser Zielerreichungsgrad soll nicht darüber hinwegtäuschen, dass die 

Stromerzeugung aus erneuerbaren Energien starken Schwankungen inner-

halb des Jahresverlaufs unterliegen. So kommt es in Monaten mit günstigen 

Wind- und Solarverhältnissen zu Überschusserzeugungen, wohingegen in 

anderen Monaten Defizite in Bezug auf den Versorgungsbedarf erzeugt wer-

den. Dieser Sachverhalt unterstreicht die Notwendigkeit der Installation von 

Strom- und Wärmespeichern, um eine konstante Stromversorgung mit er-

neuerbarem Strom gewährleisten zu können und den Netzausbau. 

Laut Energiestrategie 2030 soll der Wärmebedarf im Jahr 2030 zu 39% über 

erneuerbare Wärme gedeckt werden. Aktuell liegt der Deckungsgrad des 

Landes bei 19,8% (WFBB 2020). Eine Bewertung auf regionaler Ebene ist 

nicht möglich, da sich keine genauen Aussagen zum Wärmeverbrauch tref-

fen lassen. Die Datengrundlage weist Lücken in einem Umfang auf, der ei-

nen Vergleich nicht zulässt, ohne ein verzerrtes Bild darzustellen. Aus die-

sem Grund wird auf diese Zielüberprüfung verzichtet. 

Dennoch kann anhand der Landeszahlen die Vermutung geäußert werden, 

dass die Steigerung des Anteils erneuerbarer Energien bei der Wärme noch 

erforderlich ist.  
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Eine Auswertung auf der regionalen Ebene ist aufgrund der aggregierten 

Daten für das Land Brandenburg nicht möglich. Im Land Brandenburg wur-

den 2017 89,05 PJ im Verkehrsbereich (alle Sektoren) eingesetzt (AfS 

2020d). Davon entfielen 2,2% auf Strom und 4,9% auf Erneuerbare Energien 

und Gas zusammen. Bezüglich des Stromanteils kann nicht nach erneuer-

barem Strom und konventionellem Strom differenziert werden, dies gilt eben-

falls für Gas. Aus dem 10. Monitoringbericht der Energiestrategie 2030 geht 

hervor, dass ab dem Jahr 2010 ein Anstieg des Endenergieverbrauchs im 

Sektor Verkehr zu verzeichnen ist. Somit ist aktuell keine Annäherung an 

den Zielwert feststellbar. Im Jahr 2018 entfielen von den insgesamt 88,4 PJ 

Endenergieverbrauch im Verkehrssektor 1,8 PJ auf Strom und 4 PJ auf er-

neuerbare Energieträger und Gas. 

 

Zum jetzigen Zeitpunkt verfügt die Region Havelland-Fläming über kein gül-

tiges Konzept zur Windenergienutzung. Die Region verfolgt die Ausarbei-

tung eines Plankonzeptes zur räumlichen Steuerung der Windenergienut-

zung, das als Steuerungsinstrument durch den Regionalplan Havelland-Flä-

ming 3.0 in Kraft tritt. Letzterer unterliegt aktuell einem Überarbeitungspro-

zess. In Abstimmung mit der Planungsgemeinschaft wurde sich auf voraus-

sichtlich ausgewiesene Windeignungsgebiete verständigt. Dabei handelt es 

sich um 21 potenzielle Eignungsgebiete, die eine Fläche von 103 km2 um-

fassen. Dies entspricht 1,5% der Regionsfläche. Für die Zielerreichung 

müssten demnach zukünftig weitere Windeignungsgebiete ausgewiesen 

werden. 

2.2 Erneuerbare Energien: Installierte Leistung  

und Energieerzeugung  

 Windenergie 

Für die Überprüfung der Zielvorgabe der Energiestrategie 2030 in Bezug auf 

die Windenergie, wurde der Regionalisierungsansatz verfolgt. Die installierte 

Ziel laut Energiestrategie: Anteil Erneuerbare Energien am Ver-

kehr auf 8% erhöhen.             
Energiestrategie 2030, S.46 

Ziel laut Energiestrategie: Ausweisung von Windeignungsgebie-

ten auf 2% der nutzbaren Landesfläche bis zum Jahr 2030. 
Energiestrategie 2030, S.39 

Ziel laut Energiestrategie: Windenergieanlagen im Umfang von 

2.415 MW in Havelland-Fläming berechnet über Flächenschlüs-

sel von 23%.              
Energiestrategie 2030, S.39 
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Leistung entspricht der gesamten installierten Leistung der Windkraftanla-

gen auf Basis der EEG-Jahresabrechnung, ausschließlich förderfähige An-

lagen nach dem EEG. Es wurden keine Anlagen für den Eigenverbrauch be-

rücksichtigt. Für die Bewertung der installierten Leistung bis zum Jahr 2018 

wurden Daten der Energieagentur Brandenburg und für das Jahr 2020 von 

dem Landesamt für Umwelt herangezogen. Im Jahr 2020 lag der Zielerrei-

chungsgrad der Region Havelland-Fläming bei 60% mit einer installierten 

Leistung von 1.424 MW.  

 

 

Abbildung 7: Installierte Leistung Windenergieanlagen in der Region Havelland-Fläming 2010-

2020 (Wirtschaftsförderung Land Brandenburg 2018a). Eigene Darstellung.  

 

Die Stromerzeugung aus Windenergieanlagen umfasst die gesamte einge-

speiste Jahresarbeit auf Basis der EEG-Jahresabrechnung, ausschließlich 

förderfähiger Anlagen nach dem EEG mit einer festen Einspeisevergütung 

und Direktvermarktung. Hier wurden keine Anlagen für den Eigenverbrauch 

berücksichtigt. Mit der Stromerzeugung aus Windenergieanlagen wurde im 

Jahr 2018 ein Zielerreichungsgrad von 43% erreicht mit einer erzeugten 

Strommenge von 2.300 GWh.  
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Abbildung 8: Stromerzeugung der WEA pro Jahr in der Region Havelland-Fläming 2010-2018 

(Wirtschaftsförderung Land Brandenburg 2018a). Eigene Darstellung. 
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Die installierte Leistung entspricht der gesamten installierten Leistung der 

Photovoltaikanlagen auf Basis der EEG-Jahresabrechnung, ausschließlich 

förderfähige Anlagen nach dem EEG. Es wurden keine Anlagen für den Ei-

genverbrauch berücksichtigt. Mit der installierten Leistung von 579 MW im 

Jahr 2018 erreicht die Region Havelland-Fläming das Ziel zu 72%.  
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